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J. 356/5, CIA. II 794 d 28. Zu Z. 4 (- - A]l:crxpwvo<; vgl.
AtcrXpwv M€v[avbpou 'At1lV1€U;;*], E:rn/!EAllT~<; in einem Ver­
zeiebniss IHl.cll der Mitte des 2. Jhdts., CIA. IV 2, 952 b 29.
Dessen Solll1 ist MEvavbpo<; Afcr[XPwvo<; )A*Jtl1V1€u<;, t'qJI1ß0<;
unter Archon Echekrates (101/100), CIA. II 467, 141.

Berlin. J oh. E. Kirchner.

Drei Delltnngen

I bfj bElJ.

'bQ pro bElJ nibili' mit diesen kiirzen Worten fasst Vablen 1

sein Urtbeil iiber eine Conh'actiol1 zusammen, deren Existenz
zuerst Dindol'f angenommen hatte. Dabei spricht V. freilich sehr
vorsichtig über eine Al'istophanesstelle, die in Betracht kommt 2:
verull utut de Aristophane iudicat,ur et comicis, Aristoteles neo
metri augustiis premitur neque vero Dorice scrihit. Es handelt
sich um Aristophalles Frösche 265. DionysoB, von Cbaron übers
Wasser gerudert, ist in den berühmten "Vettstreit mit den Frö­
schen verwickelt;

ßp€K€K€KEt Kout KouE'
TOUT!.!.! ,ap ou VIK~cr€T€.

Ba.Tpaxo1
oöb€ fA~v ~/la;; cru rra.vTw;;;.

ß16vucro;;;
oUbErrOT€' K€KpuEo/lal ,ap
Kav IlE bfj Öl' ~/!Epa<;
ßpEK€KEKEt KouE KOa.t,
EW;;; uv U/!WV ~mKpuTfJcrw TOU wut.

Die Uebel·]jefenmg steht fest; denn hEl, das einige Handsohriften
hieten, hedeutet keine Abweiohung. Dazu DindOl'fs Anmerkung:
Restitni ex lihris Ravennate et Veneto, quorum alter bill
alter Mi monoayllaham subiunctivi formalll hlJ, eamque
aliis etiam in Ioois poetarum oblit~eratam esse existimo, quibus
sj'nizesin adhibuit Meinekius in Curis criticis p. 14. Dilldorf ist
mit seiner Vermuthung keineswegs durohgedrungen; auoh Meineke
ljat später in seinem Text das überJitlferte /!E gestrichen und Kav
ÖElJ (H' llllEpa<; gedruckt, und das ist die gewöhnliche Lesung
aHer, die weder an eine Synizese 3 noch an eine (sonst nirgendwo
in dieser Form überlieferte) Contraction von bEl,l glauhen.

Abel' lässt sich die Ueberlieferung nicht ganz anders ver­
stehen? Muss sie vielmehr nicht anders gedeutet werden? ]ijs
gieht doch auch ein Verblllll hEw ich fessele, binde; in. der atti­
schen Gerichtssprache beisst es soviel wie unser 'einkerkern'.
So auell bei den Komikern; E.V EUX!.!.!' E.V KALIlUKl tritt gelegent~

1 Aristoteles Poetik8 8. 294. 2 Ebd. S. 208. 8 Sie ist
vielleicht, wenll Silbe vorangeht.. Vgl. Kock z. 8t.
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lieh binzu. Sein regeh'ecbt gebildeter Conjo.nctiv ist bfj 1, Also
hat man bloss deutlich zn interpungiren l

KEKpaEo/-lai rqp,
K<XV /-lE bfj bL' ~/-lEP(l(';,

ßpEKEKEKEE KouE KouE,
EW<'; a.v u/lWV ErnKpaT~O"w TOU KouE.

Das IH:lisst wörtlich: 'Auch wenn er mich ftir einen Tag ein­
sperrt (wegen öffentlicher Ruhestörung nämlicll), so werde ich
dennoch ßpEKEKEKEE KouE KouE schreien, bis ich Uber euer KouE
die Oberhand gewinne'. Dass ich bl' ~/lEpa<.; richt.ig verbunden
balle, will icb nicht durchaus bellaupten j jedenfalls gewinnt dmch
die andere Auffassung des bfj der Gedanke an komischer Kraft.
Gerade die Frösche zeigen ja, dass dort uuten die Polizei genau
wie im Diesseits gehandhabt wird; llionysos selbst verfällt ihr
später in hoclmothpeinlichem Verhör. Aber wen hat man sich
nls Subjekt zu bfj vorzustellen? Es könnte Charon sein, auf deu
dann Dionysos mit dem Finger weist; als Kapitän hat er auf

. seinem 'Schiffe Polizeigewalt. Indes mit grösserem Reobte dÜrfen
wir wohl Übersetzen: 'auch wenn man mich fÜr einen Tag ein­
sperre, mit jener Unbestimmtheit des Subjekts, die in der alten
Sprache nicht gerade selten ist. v. Wilamowitz (Griech. Lese­
buch Erläuterungen I S. 23) hat neuerdings davon gehandelt 2.

Gemeint ist in solchen Fällen immer 'der dazu Befugte'. bEl
Ö b~/-llO<';.

Fesselung in der Unterwelt als Strafe für dort begangene
Ungebülll' ist zuletzt eine volksthürnliche Anschauung jauch'
Theseus und Peirithoos sind im Hades gebunden worden, genall
wie Held Ilieterich und seine Gesellen, da sie den Rosengarten
«es Königs Laurin verwüsteten. Mehr üher diese Dinge an an­
derer Stelle! Hier mögen die grammatischen Folgerungen ge­
nügen. Als Beweis für eine Contraction von bEJ;! dürfen «ie
Arist.ophanesverse nicht in Betracht kommen, und damit ist aller­
dings dieser Annahme die stärkste Stütze entzogen.

IJ El<'; VEWV
In dem soeben erschienenen Hefte der von der Berliner Mu­

seumsverwaltllng herausgegebenen griechischen [Trk unden ist
N 9582 von einem Apollouios die Rede als von TOU vuvl Al­
TOUprOUVTO~ <X/lq>obou )ArroHwVloU El<'; VEWV AElTOUprElV rrUAtV
/-lEAAOVTO<.;. Da Wilcken EI<'; VEWV durch zugesetztes Fragezeichen
und weggelassene Prosodie als dunl,el hezeichnet, so sei die
Deutung nicht verschwiegen, die mir allein berechtigt erscheint:
es steckt mit ganz gewöhnlicher und leichter itacistischer Ver­
schreibung (w für 0) EI<'; VEOV darin im Sinne von unserem' auf
ein Neues' . Die Zahl dieser Adverbialbildungen mit EI<'; ist im
Griechischen ausserordentlich gross j EI<.; <XEl, EI<.; a06I<';, EI<.; av-

1 Unter den einsilbigen Stämmen auf E ist, ja gerade dieser der
einzige, der zum Unterschiede von '!lEw ich ermangele' die Contraction
überall' durchfiihrt.

2 Vgl. KÜlmer-Gert.h, Gramm. der gr. Spra,che § 352 g (S. 35)..
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TlKU, Et<;; O\V€, Et<;; ucrT€pOV, EI<;; aUplOV, Ei<;; TI111EpoV sind beliebig
herausgegriffene Beispiele, die lebren, uass es sich in der Regel
um die Verbindung von Adverbien mit der Präposition handelt.
Et<;; aUnov, seit Thukydides gebräuclJIich, lässt sich auch so ver­
stehen und Ei<;; V€OV nicht minder; denn V€Ov ist neben V€w<;;
seit Homer Adverbium gewesen. Dass 'ltahlV hinzutritt, darf so
wenig Anstoss erregen, wie wir an unserem 'wieder von Neuem'
A nstoss nehmen. mlAlv ist bekanntlich ein Wort, das Verstär­
kung liebte; seine Stellung nach dem Begriff, zu dem es gehi)rt,
ist echt hellenistisch. Noch sei auf die merkwürdige Bildung ~v

V€4J hingewiesen, über die ich Fleckeisens Jahrb. 1895 S. 255
gehandelt habe.

Das 149. Fragment des Epicbarmos stebt bei Kaibel in
folgender I:!'assung:

- Tl M. Tob' ~crTi; bflAubi} Tpi'ltou<;;. - Ti /luv EXEI 'ltobw;;
TETopa<;;; OUK fcrT1V Tpi'ltou<;;, an' (EcrT1V) OI/lUt TETpa'ltOu<;;.

€crTlV l:lvop.' mhlfi Tphrou<;;, TETOp6:<;; TU Il<lV EXEI 'ltoba<;;.
Alles einleuehteml bis auf das EcrTIV im letzten Vers i denn die
Ueberliefenmg bietet ~crTI b' OVOll', und das ist, meine ich, zu be­
halten. Man mag die Advcrsativpart.illel durcb eine Ellipse erldären,
wie sie lebhaften Südländern wohl zuzutrauen ist: (ou Tpirrou<;;
EcrTIV), EcrTI b' ovo/l' aÖTlfi Tpirrou<;;. Epicharm hat geschrieben,
wie das Volk sprach; solch ein freies be lutt. in seinen Gesprächen
Epiktet, bei dem es zR Diss. I 14, 11 heisst: 'AhA' E"{W, <fll1cr1v, 00
bUvaj.lUl rrucrlv &/la T01JTOl<;; rrUpal(OAOUSE1V. TOUTO bP crOI
J(al AETEI TI<;;, on rcrllY EXEI<;; bUval-lIV Tlfi holi; Entsprechend liest
man in dem lateinischen Fragment des Buches Henoch (8. 138
1!'1.-R.): Et timuit Lamech, ne non ex eo natus esset nisi nontius
dei, et venit ad patrem Buum Mathusalem et narravit illi omnia.
dixit Mathusalem: Ego autcm non possum scire, nisi eamlls ad
palrem nostrum Etl0C. gekannter ist eine Stelle des Petron,
cena 'l'rimalch. c. 58: Post hoc dictum Giton, qui ad pedes stabat,
risum iam diu compressum etiam indec;enter efflldit. Quod cum
animadveltisset adversarius Ascylti, f1exit convicium in puerum
et 'tu autem' inquit 'etiam tu rides, caepa cirrata t Der Redende
steUt in seinen Gedanken den Giton in einen Gegensatz zu
Ascyltus.

Bonn. 1. Rad ermacher.

1 Bei Lueian verae bist. ] 12 ist die Intel'pUnctioll falsch: K(Il
tjf,lE'i~ rUJof,lE(la, "CiVE<; TE E1EV oi 1I0A€j.llOt Kai 't~V ahiav 'tfj<; l:naq>opas.
. 6 be <lJae6wv', q>l1lJiv, •6 'tWV EV -r<p llAi41 Ka'tOII<OuV'tWv ßaO'lAEu<;'. Es
muss heissen 0 bt, . <lJalewv" q>l]oiv, '6 'tWV EV 't<p I~Ai41 Ka.TolKoUV'tWV
ßaIJlAEus·. Gewöhnlicher ist dAM in der oben charakterisirten Ver-
wendung: Xenophon Anab. II 1,4 Dissert. I 2,20 etc.

Verantwortlicher Redaeteur: L. ltadermacher in Bonn.
(13. Juni 1902.)




